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Der Dramatiker Delrieu ging am Tage
der Aufführung seines <Artaxerxes> in
ein Cafe, und nun begann folgende
Szene:

«Kellner, die Zeitung! Was spielt man
denn heute -in der Comedie Francaise?
Was?! <Artaxerxes>? Da muß ich doch

hingehen! Rasch, Kellner, etwas zu essen!

Man gibt <Artaxerxes> in der Comedie,
und wenn ich mich nicht beeile, kriege
ich am Ende keinen Platz mehr!»

Pater Joseph, die Graue Eminenz Riche-
lieus, wurde in sämtlichen Dingen um
Rat befragt. Einmal, als Herzog Bernhard

von Sachsen zur Beratung erschienen

war, ließ der Pater den Finger über
die Landkarte gleiten und sagte:

«Herr Herzog, Sie erobern erst diese

Stadt hier, dann diese, dann diese .»

Da unterbrach ihn der Herzog:
«Mein lieber Pater, Städte erobert man
nicht mit dem Zeigefinger.»

Tristan Bernard fragt einen Chauffeur:
«Was kostet es bis Versailles?»
«Dreißig Francs.»
«Was?!» ruft Tristan Beraard empört.
«Setzen Sie sich in den Wagen, und ich
fahre Sie für fünfzehn Francs!»

Man spielt das Drama <Antony>, das mit
den Worten schließt: «Sie hat mir Wi-

Schuppen verschwinden

RAUSCH
Conservator

Schuppen sind Vorboten der
Glatze. Beuge vor mit
Rausch -Conservator
Flaschen ä Fr. 3.80 und 6.30
im guten Fachgeschäft.

derstand geleistet, und ich habe sie

ermordet!»

Das Unglück will, daß der Vorhang zu
früh fällt. Das Publikum pfeift, verlangt,
daß der Vorhang sich wieder heben soll,
doch zehn Minuten vergehen. Endlich,
als der Skandal zu groß wird, hebt sich
der Vorhang, Madame Dorval, die

Hauptdarstellerin, erscheint, schon halb

umgekleidet, schleppt Bocage, den
Darsteller des Antony, hinter sich her, weist
mit großer Geste auf ihn und ruft:
«Ich habe ihm Widerstand geleistet, und
er hat mich ermordet.»

(Mitgeteilt von n.o.s.)

Aus dem klassischen
Zitatenschatz

(Totalrevidiert, mit neuen Kolben versehen und
frisch lackiert für Automobilisten!)

Es ist nicht alles bezahlt, was glänzt.

Was lange fährt, fährt endlich gut.

Man soll die Fahrt nicht vor der Garage
loben.

RAUSCH, Inh. J. Baumann. Fabrik kosm. Prod., Kreuzlingen Blech Und Blech verbeult sich gem.
Boris
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